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Uebertragen wurde die erledigte evangelische Stadtpfarrei
Wildberg , dem Pfarrer Dieterich in Auenstein.

m Der? Reichstes .
Der Reichstag wird Milte dieser Woche mit einer

V0L Ka ser verlesenen Thronrede im alten Hohenzollern -
schloß an der Spree eröffnet werden. Die Thronrede wird
die deutsche Volksvertretung vor wichtige Entschlüsse in der
allgemein! n Politik , wie in der Wirtschaftspolitik hinftellen,
und wir wollen wünschen , daß diese zum Besten unsere -
Vaterlandes auSfallen. Denn über den hohen Zielen ,
welche dem deutschen Namen winken , kann der deutsche
Bürger doch nicht vergessen , daß wir mit harten Zeitverhält¬
nissen zu kämpfen haben , daß die Rücksichtslosigkeit der
Konkurrenz vom bürgerlichen Leben sich ausdrhnt auf die
Handelsbeziehungen der Staaten . Da gilt e- denn über
Dem, war wir gewinnen wollen, nicht zu vergessen, daß
wir vielleicht in dir Lage kommen werden, verteidigen zu
müssen , war wir an sicherem Absatz, und damit Arbeits¬
verdienst . haben . Vertrauen und Ehrlichkeit werden in die¬
sem harten Widerstreit der Interessen leicht erschüttert , und
wir Deutschen dürfen von allen Nationen am wenigsten
denken , daß uns anderswo nur liebenswürdige Sympathie
entgegeugebracht werden könnt « .

Vor den deutschen Reichstag tritt rin neuer Kanzler
hi» , der Volksvertretung nicht unbekannt aus früherem er¬
folgreichen Wirken , aber zum ersten Male berufen, das
ganze wert « Gebiet der deutschen Staatskunst zu leiten.
Daß die Aufgabe nicht leicht ist, weiß jeder, daß der deutsche
Reichstag Unrecht thäte , wenn er dem neuen Mann am
Steuer auch seinerseits sofort Steine in den Weg würfe,
liegt klar zu Tage . Im Ausland - hat man sich viel zu
sehr daran gewöhnt, mit einer unbegrenzten Nachgiebigkeit
Deutschlands zu rechnen , aber in einer Zeit , wo auch die
hohe Politik zum wesentlichen Teil eiu Handelsgeschäft ist,
rst es unklug , zu gebe», bevor geleistet wird . Ei» energischer
Kanzler ist heute unserer Staatskunst allein gewachsen ;
«in schwacher Reichstag würde seine Zeit ebenso verkennen ,
wie die Wege, auf welchen in der Gegenwart nur Erfolge
erzielt werden können .

Die Tage der idealen Gefühlsschwärmerei sind vorüber.
Die Friedenskonferenz im Haag war eine solche und di « letzte
vielleicht , die wir in langer Frist erleben werden. Die Leiden¬
schaften, Ehrgeiz und Machthunger haben mit rauher Hand
einen Strich durch alle Hoffnungen dieser Art gemocht,
brutale Gewalt , wie sie in dem Buren -Kriege zu Tage ge¬
treten ist, wird von allen Staaten stillschweigend , wen«
auch wohl nicht von allen gelassen ausgenommen . Sicher
wäre es gut gewesen , Deutschland hätte keine militärische
Expedition nach dem weit entfernten China zu senden brauche » ,
aber wer im oder außer dem Reichstage konnte ein anderes
Mittel, die Ermordung de - deutschen Gesandten wett zu
machen , nennen ? Was Deutschland in militärischer oder
diplomatischer Beziehung in China gethau, war in erstrrer
nur den tatsächlichen Verhältnissen entsprechend , in letzterer
so zurückhaltend und friedliebend wir möglich. Nenne» wir
das immerzu Weltpolitik, sie ist nicht schlecht ! Und daß wir
nicht dahin gelangen werden, un- unserer deutschen Welt¬
politik zu schämen, dafür bürgt deutscher Ehrgefühl.

Ader „ Reichskanzler, bleibe fest . " Da» Wort paßt
doch für den Beginn der ReichStagSsession. Wir haben das
bekannte Uebereinkommen mit England , dar der Vetter Brite
cer ganzen Sachlage nach aber wahrlich nicht aus Lieb« zu
uni eingrgangen ist , eben nur , weil er nicht ander» konnte .
Nicht Friedensliebe hat den englischen Staatsmännern diesen
Vertrag diktiert , sondern der Mangel einer starken militärischen
Macht , derselben die noch heute in Südafrika festlirgt und
vielleicht in Monaten nicht wird abkommen können . Hier
war eine Gelegenheit , di « seit Jahren schwebenden deutsch -
englischen Handelsvertrag -VerhandlungenzumAbschluß bringe»
Zu können , aber die RrichSregierung zeigte zu viel Edelmut .

Der Kern der neuen ReichStagSsrsio» wird di« gesamte
deutsche Wirtschaftspolitik sein , die an den kommenden Zoll¬
tarif anknüpst . Sie ist da - Rückgrat unserer ganzen FriedeuS-
arbeit , der Fels, an den sich Millionen anklammern. Mit
der Entwicklung aller Staaten , der Zunahme der Kenntnisse
^ rer Bevölkerung für die industrielle und landwirtschaftliche
Thätigkeit haben sich die kommerziellen Gegensätze verschärft ,
die Forderungen sind weit größer geworden, als die Neigungen
Zu Zugeständnissen . Die moderne Politik hat auch einer
ganzen Reihe von Staaten wesentliche Mehrausgaben verur¬
sacht , und e » wird in jenen ein hoher Zoll al» « in bequemer
Mittel betrachtet , dies« Ausgaben zu decken . Das ist ein weiterer,
m seiner Bedeutung nicht zu unterschätzender Grund für die
Schwierigkeiten beim Abschluß von neuen Handelsverträgen .Mau wird sicher von un» viel mehr fordern , als diejenigen
glauben , die hohe» Vertrauen zur Bescheidenheit der fremden

Staaten haben. Richten wir uns darauf ein , damit keine
Enttäuschungen kommen.

Selten war er so im Interesse DeutschlanvS und aller
Kreise d « S Nährstandes liegend , daß Reichsregierungund Reichs¬
tag fest zusawmenarbeitrn. Nicht in allem undJedem kann gleiche
Anschauung bestehen , das wäre zuviel verlangt , aber zeigen
wir dem Ausland nicht , was trennt , sondern das , was bindet.

Lsssr- esgrsrÄhi-retzLE .
* Alten steig , 12 . Nov. Der Gewerbevrrein

hielt gestern nachmittag im „Waldhorn " seine jährliche
Hauptversammlung unter dem Vorsitz de » Vorstandes Hru .
Oberpräzeptor Dr . Wagner . Nach Eröffnung der Versamm¬
lung gedachte der Vorstand zunächst de - verstorbenen lang¬
jährigen Vorstandes Hrn . Phil . Maier sr. und der gleich¬
falls verstorbenen Kassiers , Hrn . Gottlieb Kemps , Gerber .
Der Briden Wirken sei ein redliches and verdienstvolles
gewesen . Zum ehrenden Andenken fordert« Redner zum
Erheben von den Sitzen auf , welcher Aufforderung einmütig
entsprochen wurde. Hierauf referierte der Hr . Vorstand
über die Thätigkeit des hies. Grwrrbevere -.ns pro 1899/1900
und streifte hiebei auch dir Organisation de« Verband-- der
württ . Gewrrbevsrein« , der jetzt über 23,000 Mitglieder
aufzuweisen habe , die Wanderversawwlung in Biberach und
die Handwerkskammerwahl. Von der Handwerkskammer
verspricht sich Redner einen für da - Gewerbe wohlthätige»
Einfluß auf die LandeSgesetzgebuug . Der hiesige Verein
hat zur Zeit 147 Mitglieder und es wurden di « Geschäfte
im Berichtsjahr erledigt in 22 Ausschußsitzungen und
1 Plenarversammlung . Der Verein ließ e - sich angelegen
sein , durch Zirkulation von Zeitschriften und verschiedene
Vorträge für Belehrung zu sorgen und durch seine Be¬
mühungen für Verbesserung des Verkehrswesens , durch Ab¬
haltung von L-Hrlingsprüsungen rc . sich häufig mit Erfolg
in de« Dienst der gewerblichen Interessen zu stellen .
Redner schloß seinen umfassenden Bericht mit der Be¬
tonung , daß der G -werbev - rein auch fernerhin gerne die
Mittelsperson machen werde , wo es gelt« , das Gewerbe
zu fördern . Der Kassier , Hr . Lorenz Luz , Gerber erstattete
den Kassenbericht . Die Prüfung der Rechnung ergab keinen
Anstand. In Anbetracht der hohen Zahl der Vereins-
Mitglieder und aus Zweckmäßigkeitsgründen stellte der Aus¬
schuß den Antrag den V - reinSauSschuß um 2 Mitglieder
zu vermehren und da ein verstorbenes Mitglied zu er¬
gänzen war , so war die Wahl von 3 Mitgliedern erforderlich .
Gewählt wurden in geheimer Wahl die Herren : Präzeptor
Haller , C W. Lutz, Kaufmann und Georg Schneider,
Gipser. Es kamen noch verschiedene lokal « Angelegenheitenzur
Sprache , die eingehende Erörterung fanden. Schließlich
wurde dem Hrn . Vorstand und dem Vereinsausschuß durch
Hrn . Gerber Ettwetn für die ersprießliche Thätigkeit der
gebührende Dank ausgesprochen .

* Tübiugen , 10. Nov . (Die Hinrichtung de « Lust-
mördrrs Steinacher.) Nach einer Pause von 13 Jahren hat
di« Stadt Tübingen wieder einmal den schaurigen Akt einer
Hinrichtung erlebt. Eine Reihe von Todesurteilen ist inner¬
halb dieser Zeitraums vom hiesigen Schwurgericht gestillt
worden, aber in allen diesen Fällen hat Se . Majestät der
König Gnade walten lasse». Diesmal handelte es sich um
ein so entsetzliche- , ein so grauenerregende- Verbrechen , daß
Se . Majestät , so ungern und so selten er sonst ein Todes¬
urteil bestätigt, in diesem Falle von seinem Begnadigungs¬
recht keinen Gebrauch gemacht hat. Au« Motiven , die an
Schändlichkeit kaum übertroffen werden könne», hat Steinacher
zwei knospende Menschenleben vernichtet, zwei klein» Mädchen
im AUer von 7 und 9 Jahren in bestialischer Weise hin-
gemordet . Man denke an die Mütter, denen diese ruchlose
Thal ärger wie ein Schwertstoß da » Herz zerfleischte, und
man wird , selbst wenn man sich über di« Berechtigung der
Todesstrafe bisher besondere Gedanken wachte , zur Ueber-
zeugung gelangen, daß hier schwerste Sühne am Platze war .
Heute früh hat die rutsetzlichr Mordthat, die kaum ein
Vierteljahr zurückliegt , ihre blutige Sühne gesunden . In
der letzten Nacht hat er von 11 Uhr abends bis 4 Uhr
morgens geschlafen . Heute früh um */s8 Uhr wurde Steinacher ,
begleitet von seinem Seelsorger , in einem geschloffenen Landauer
vom Schloff« herunter in die Anatomie übergesührt. Mit
dem Glockenschlag 8 Uhr wurde der Delinquent , begleitet
von Stadtpfarrer Staudenmaier herringesührt, während
vom Rathaus die wimmernden Töne de» Arwrsüuderglöck -
leinS herüberklangen. Steinacher erschien gefaßt und ruhig ,
nicht einmal seine blühende Gesichtsfarbe hatte er verloren.
Der Oberstaatsanwalt richtete an ihn die Worte : „ Steinacher ,
ich Hab « Euch zu eröffnen , daß da- Urteil nunmehr an Euch
vollstreckt wird" und forderte dann den LandgerichtSsekrrtär
Eisenbart aus , das Urteil und die königliche Entschließung
nochmals zu verlesen . Hierauf ergriff der Oberstaatsanwalt

abermals da» Wort : „Steinacher , Euer Leben ist verwirkt,
Gott sei Eurer Seele gnädig ! Nachrichter ich übergebe Euch
den Karl Anton Steinacher , mit dem Befehl, ihn dem Urteil
gemäß zu richten vom Leben zum Tode." Stadtpfarrer
Staudenmaier sprach darauf noch ein inbrünstiges Gebet, in
dem er die Reue de« Delinquenten hervorhob, und ließ diesen
zum Schluß »och da « Kruzifix küssen . Der Rest drS traurigen
Akte- vollzog sich sehr rasch . Die Gehilfen des Scharfrichters
schnallten den Delinquenten , dem eins schwarze Binde um
die Augen gelegt wurde , an da» aufrechtstehende Brett ,
schoben diese- dann in wagrechter Lage vor , Scharfrichter
Siller löste den Mechanismus der FillveilS aus — ein rasche«
Blitzen , ein dumpfer Schlag , und der irdischen Gerechtigkeit
war Genüge geschehen. Der Körper de » Gerichteten Wurde
in eine» dereitstehenden Sarg gelegt und dann bei Seit«
gebracht , während die Zeugen der Urteilsvollstreckungeinig «
Zeit im Gebet verharrten . Der ganz« Hergang , während
dessen Verlauf dar Armesünderglöckleia läutet « , hatte vom
Eintritt de « Delinquenten an nicht ganz fünf Minuten in An¬
spruch genommen . (Tüb. Chr .)

* Kaltbrunn , 10. Nav . Wie viel Unglück oft in
einem Hause Einkehr halten kann , zeigt die schwergeprüfte
Familie de » Bauern Karl Schult !» auf dem zur hiesigen
Gemeinde gehörigen Roßberg . Infolge Sturzes vom Heu¬
stock erlitt der Familienvater K. Schultir so schwere Ver¬
letzungen , daß er denselben vorgestern erlag. Dessen erste
Frau fand im Januar 1888 ihren Tod durch Erfrieren ,
während seine zweite Gattin im Jali 1895 auf der Straß «
von Rkiuerzau nach Schenkenzell durch Scheuen der Pferde »
vom Wagen geschleudert wurde , was ihren sofortig«» Tod
zur Folge hatte. Allgemeine Teilnahme wendet sich den
11 Kindern der so schwer betroffenen Familie zu .

* Stuttgart , 8 . Nov. Di« evangelische Lander -
synode hat fast einstimmig einen Antrag angenommen, welcher
drs Kirchrubehörde ersucht , eine Vereinigung der deutsch-
evangelischen Landeskirche « zar Förderung der allen gemein¬
samen Interesse« in die Wege zu leiten.

* Stuttgart , 8. Nov. Der Stuttgarter Gemeinde-
rat hat heute einen Beschluß gefaßt, welcher allseitige
Billigung erfahren wird. Er soll nämlich eia besonderer
UatrrstützungSfondSfür städtische Lohnarbeiter und Angehörige
der Pension-kaffe für städtische Bedienstete in- Leben ge¬
rufen werden. Vom 1 . April 1901 an wird der Fond»
einstweilen versuchsweise au- städtischen Mitteln jährlich mit
2000 Mk. unterstützt werden. Die vom Stadtschuitheißm -
amt zu führende Kasse hat die Unterstützungen im Falle
vorübergehender Notlage zu leisten und zwar nicht a!»
Darlehen , sondern als Geschenk.

* Stuttgart , 9 . Nov. Se . Majestät der König
hat au den Präsidenten de » Staats -Ministerium - v . Mitt¬
nacht folgende - Schreiben gerichtet : Mein lieber Präsident
de- StaatsministeriumS , Staats -Minister De . Freiherr
von Mittnacht ! Sie haben Mich in einem Schreiben
vom 6. November unter Berufung auf den bedauerlichen
Zustand Ihrer Augen, der Ihnen angestrengtes, dauerndes
Lesen in hohem Grade erschwere und dessen Besserung bei
Ihrem vorgerückten Aller nicht mehr zu hoffen sei , um Ihre
Versetzung in den bleibenden Ruhestand gebeten . Ich
brauche Ihnen nicht zu sagen , wie schwer r- Mir wird ,
dieser Ihrer Bitte zu entsprechen , und wen « Ich eS trotzdem
thue und Sie hiemit in Gnaden Ihrer Armier enthebe ,
so geschieht es einzig und allein , weil Ich das Gewicht
Ihrer Gründe und die Berechtigung Ihre - Wunsche » an¬
erkenne , nach mehr als 50jährigrr aufopfernder Thätigkeit
im Dienste de » Lande» und dreier Könige endlich in die
wohlverdiente Ruhr de» Privatlebens eiuzutretrn . Mehr
denn 30 Jahre haben Sie als Minister dem höchsten Rat «
der Krone angehört , beinahe ebenso lange die Stelle de»
Ministers Meines Hause - bekleidet und nahezu 25 Jahre
an der Spitze der Staat -ministeriumS gestanden . In der
Stunde, wo Sie diese Ihr « Armter «iedrrlezen , kann Ich
nur wiederholen, wa » Mein verewigter Herr Oheim, de»
König» Karl Majestät , und Ich Selbst schon bei so manchem
feierlichen und bedeutungsvollen Anlässe Ihnen ausgesprochen
haben , nämlich die Versicherung höchster Anerkennung und
herzlichsten Danke» für Alle« , wa» Sie in dieser langen
Reih« von Jahren Meinem Hause und dem ganzen Lande
gewesen sind . Eiu leuchtende - Vorbild treuer Pflicht¬
erfüllung und aufopfernder Hingebung an Ihren Beruf,
haben Sie Dank Ihrer hohen staat-männischen Eigenschaften
während eine- Mrnschenalter« dem Gang der Geschick «
unserer Vaterlandes den Stempel Ihre » Geiste » ausgrdrückt .
Sie haben mitgrholfen, Württemberg einzusügen in den
stolzen Bau de » wiedergeeinigten Reicher und r» der Seg¬
nungen teilhaftig zu machen , die dessen Wiederausrichtung
allen seinen Gliedern gebracht hat . Unter Ihrer Leitung,
zum Teil unter Ihrer ganz besonderen persönlichen Mit-



Wirkung hat sich die Einführung der großen GrsetzgrSung - -

wrrke der Reich - in Württemberg vollzogen — von der

Einführung der einheitlichen Straf - und Prozeßgesctzgebung
bi - zur Einführung de« gemeinsamen deutschen bürgerlichen

Gesetzbuch - und der vielfachen Gesetze auf den Gebieten

der Verwaltung und der öffentlichen Rech » . Ihrer Um¬

sicht und Thatkrast ist es zu danken , daß unser « Verkehr - -

anstalten mit der fortschreitenden Entwicklung und den sich
immer steigernden Anforderungen de- heutigen BerkehrS -

lrbeuS gleichen Schritt gehalten haben . Indem Ich einen

so langjährigen und erprobten Diener und Ratgeber von

Meiner Seit « gehen lasse , lebe ich der Hoffnung , daß er

Mir auch in Zukunft noch mit seinem getreuen Rat , wenn

ich dessen bedürfe « sollte , gerne zur Se .tr stehen wkd . Di -

äußrren Ehrenzeichen , di « Mir zur Anerkennung solcher
Verdienste zu Gebote stehen , sinv Ihnen längst alle ver -

liehen worden . Trotzdem ist e- Mir Bedürfnis , Ihnen
beim Rücktritt von Ihren Armier « nochmal - eine besonder ,

Ehrung al - Zrichen Meiner dankvaren Gesinnungen zu er-

weisen , worüber Ich mir weitere Entschließung Vorbehalte .

Wenn da - Bewußtsein treuer Pflichterfüllung und eine -

wohlaugewandten Lebens im Stande ist , die Jahre de-

Alter - zu versüßen und zu verkläre « , so trifft dir » bei

Ihne » , Mein lieber Freiherr von Miltnacht , in ganz be¬

sonderem Maße zu. Möge der Allmächtig « , der Ihre Ar¬

beit so reich und sichtbar gesegnet hat , Sie auch ferner
in seine gnädige Obhut nehmen und noch recht lange im

Kreis « Ihrer Familie die wohlverdient « Ruh « genießen
lassen zur Freud « Ihre - Ihnen rn unwandelbarem Wohl¬
wollen und treuer Dankbarkeit stet- zugethanen König - .

Wilhelm . ,
* (Festnahme eine - Raubmörd - rj . ) Wie da - Stutt¬

garter Polizeiamt meldet , erschien am 6 . dS. abends in

einem dortigen Juwelierladen eia Manu und ließ sich gol¬
dene Dawenuhren und Kette « zur Auswahl vorlegen . Die

Tochter des Geschäftsinhaber » bemerkte , daß der Fremde
em « Perücke und falschen Bart trug , und verständigte hi,von
sofort einen Schutzmann . Letzterer nahm den Fremden » ach
einem mißlungenen Fluchtversuch fest und führte ihn auf
da- Stadtpolizeiamt . wo sich derselbe al » der 32 Jahre
alte Viehhändler Simon Steinharter au - Möhringen , OL .
Horb , entpuppt «. Der Kriminalpolizei , st r - gelungen ,
durch umfassende , in Möhringen und Stuttgart sofort au -

gestellt « Ermittelungen den Strintzarter de- Raubmord » zu
üb »rführe » . Steinhartrr hat ,n dir Nacht zum 31 . Juli d . I .
in Mühriugen die 71 Jahr - ulte , ledige Rosine Schwarz -

wans von dort durch Knebelung ermordet , ihrer Barschaft
und Wertpapiere beraubt und dann deren Wohnung in
Brand gesetzt. (Wir Huben seinerzeit über den Fall aut -

sührllch berichtet .)
* Heilbronn , 9 . Nov . Die „ hölzerne Rathaus -

treppensrage
"

, wie da - jüngste Skandälchen unserer gute »
Stadt in der hiesigen Presse genannt wird , bildete gestern
übermal - den Gegenstand eine - fast zweistündigen Meinung »-

au - tausche - der bürgerlichen Kollegien , alle » wiederum wtt

negativem Ersolgr . Zunächst kamen die Eingaben vom Ge -

wrrbevrrein , der Schreinerinnung und der Maler - und

Gtpserinnuug zur Beratung , in welchen dieselben in

zum Teil scharfe » Auslassungen ihr Bedauern über
die Hintansetzung de- hiesigen Handwerk - au - sprechen und

dafür eine strenge Zurechtweisung erfuhren . Im übrige »
brückte die Debatte keine neuen Gesichtspunkte . E » wurde
anerkannt , daß an der B - rg - bung der Treppe an eine

Stuttgarter Firma nicht - mehr zu ändern sei und man nahm
sich vor , in Zukunft das hiesige Handwerk hübsch zu be-

rücksichtlgen, .»soweit eben dir Arbeiten hier anSgesührt
werden können . Nun kam über der Bürger au - schuß und
erklärte kurzweg , daß er dcn gesamtes Kostenvoranstzlag für
den Rathaurumbau rucht genehmige , dezw . dir Mittel ver¬

weigere . Und da - jetzt , nachdem beide Kollegien im Prinzip

Aus deutschen Soldatenbriefeu .
* Au » M, - Gladbach erhielt dis „Kcrs . Ztg .

" einen Brief
eine - von dort gebürtige » , jetzt in China im 1 . Seebataillon
dtrnrndkn Soldaten , brr au » Peking , 3 . September u. A .
folgende - schreibt :

Nachdem wir Sresoldstr » erst drei Tage hier waren ,
hatten wir schon da- Vergnügen , wenn man « - so nennen
will , eine klein « Exekution ausübeu zu müssen . Au dem betr .
Tage wurden nämlich 78 Chinesen , welche im deutschen
Viertel geplündert hatte » oder sonstwie irgend etwas ver¬
brochen hatten , von un - erschossen. Auch ich war daran
beteiligt und habe zwei von diesen in - Jenseits befördern
müssen . Augenblicklich had -n wir jetzt hier nicht viel Dienst
zu machen , dafür heißt eS aber jeden dritten Tag aus Wache
ziehen . Die Arbeiten , welche wir hier zu verrichten habe « ,
lasten wir von den Chinesen machen . Hat Jemand von
un - etwa - zu thuv , so greift er sich sus der Straße einfach
rin paar Chinesen aus , welche dazu herangrholt werden .
Wir bleiben dlo - mit geladenem Gewehr dabei stehen und
sehen un - die Sache au . Ist die Arbeit fertig , so werden
dir Chinesen einfach lausen gelassen , je nach dem erhalten
sie eine gehörige Tracht Prügel dazu , denn wie Menschen
kann man diese Kerle nicht behandeln , sie sind wie die Tiere .
Von der furchtbare » Hitze , welch « hier herrscht , habe ich
anfangs gesprochen . Au « diesem Grunde entstehen bei den
Truppen auch die vielen Krankheiten , namentlich die Ruhr -
kcankheit . S -Hr viele von llnserer Kompagnie sind davon
betroffen . Ein Sersoldat ist daran gestorben .

In riurm vom „Frank . Kurier "
veröffentlichten Briese

eine - Soldaten de- 2 . Seebataillons an seine Elter « in
Walder - Hos ist folgende » zu lesen :

„Mit den Chinesen , welche un - nicht mit der Waffe
begegnen , wird nicht viel Federlesen » gemacht . Dieselben
müssen schwer arbeiten , w <« u einer nickt aapackeo will ,
wird er sofort » iedergeknallt ; von uns weniger , aber di «

den Umbau längst genehmigt haben und nachdem bereit -
270000 Mk . au - gegeben sind und seit zwei Jahren gebaut
wird ! Der Oberbürgermeister Wiks den « auch mit Recht
aus da - Unzulässige und Grsetzwidrige diese » Beschlusses hin
und bat besonder - auch den Eindruck zu bedenken , den der¬
selbe auswärts machen müsse . Er stellte al « letzte - Mittel
dt , Herbeiführung eine - Entscheide - der AujsichtSbehörde in
Aussicht und ließ e- sich angelegen sein , den BürgerauSsLuß
zu bewegen , seinen Beschluß zurückzunehwen . Zu diesem
Zweck findet nächste Woche wieder eine Sitzung statt .

* (Verschiedene - .) In Mutten - Weiler wurde
rin Mann au » Lützenhardt von einem Burschen nach kurzem
Wortwechsel so in « Auge gestochen , daß da - Messer abbrach
und durch Dr . Eisele entfernt wrrden wußte . Der Thäter
wurde vom Landjäger in einer Strohfeime verhaftet , nachdem
er drei Schüsse gegen seine Verfolger abgegeben , die aber
fehlgingen . — Dir Stadt Stuttgart hat den 5000 . Tele -

phonauschluß erreicht . — DieLövenapothek « in Ehingen a. D . ,
Besitzer E . Krafft , ging um 145 000 Mk . an Apotheker
Jngelfinger von HrÜbronn über . — Bei der Ziehung der
Rrunverrinsloiteris ist der Hauptgewinn mit 15000 Mk .
einer uubemittrlten Schreinerssrau in Stuttgart zuge -
fallrn . — I » Ellwangen kam der 26jähnae Fuhrknecht
Rechtenbacher auf recht bedauerliche Weise ums Lebe » . Der¬
selbe bracht « «in Pferd nach Wasseralfingen . Unterwegs
wurde dasselbe wild und schlug den Betreffenden so unglück¬
lich , daß er tot vom Platze getragen wrrden mußte . Derselbe
wurde al - Leiche wieder nach Ellwangen geführt .

Laudtags - Wahluachrichtea .
* Die Vo '

ikspartn hat für den Bezirk Freudenstüdt den
Gtmemderat I . O . Goller von Stuttgart ausgestellt .

* Landshut , 9 . Novbr . Bei dem Z -iku - Barnum
und Bailry kam es gestern obend zn großen rumultuarischrn
Szenen , weil die angekündigtr Abendvorstellung unterblieb .
Man behauptete allgemein , da- Versagen der Beleuchtung
allein könne nicht schuld sein . Die nach Tausenden zählende
Menge , di « zum Teile aus Wetter Ferne eigens zum Besuche
de - ZirkuS hrerhrr gereist war , nahm eine drohende Haltung
gegenüber dem ZirkuS -Peisonol an , da sie sich betrogen
fühlte . An den Bahnhof wußte bei der Elnparkierung dr»
ZirkuS Polizei beordert werden . Viele Personen verlangen
Schaden - Ersatz .

8 .0 L . Land - Hut , 11 . Novbr . Ja Wppstettrn im

Bezirksamt Vill - burg wurde die Privatirrr Anna Blieninger
am SamStag nachmittag ermordet . Drr unbekannte Mör¬
der raubte 500 Mark in Gold , ferner rin ZwilliagSjagd -

gewehc und einen Rucksack. Als Mörder wird ein iw An¬

fang der vierziger Jahre stehender Mann verfolgt , welcher
ziemlich unrersetzt ist . braunen Hut und schmierig « Hose «
trug , im Obrrkiiser fehl «« ihm zwei Zähne .

* Ossrndach , 10 . Nov . Wie die Ofsinbachrr Ztg .
ouS zuverlässigster Quells erfährt , konnte seftgrstellt werden ,
dvß Lei der Eisendahnkataftioph « 10 Personen ums Lebe «

gekommen sind .
* Berlin , S . Nov . Es wird nunmehr doch bestätigt ,

daß mit den von fast all, » Militärstaatrn bereit - rmgesührtrn
Maschinerigrschützeu , dir namentlich : m südafrikanischen Krieg «
rin « große Rolle gespielt haben , auch bei un » rin Versuch

gemacht werden soll . Ja militärischen Kcr -srn verlautet

bestimmt , daß der nächste Milttäretat dir Mittel für vier

Maschinengrschützabteilungrn fordern werde .
* Berlin . 10 . Nov . Da « letzte deutsche Truppen¬

transportschiff ist am 30 . Oktober vor Taku eingetroffen ,
sodaß nur noch einig « Dampfer mit Kriegsbedürfniffrn ,
speziell Barcick - nmarenalirn für dir Unterkunft der Truppen
im Winter unterwegs sind . Die Ausladungen scheinen trotz
der großen Schwierigkeiten , dis zu überwinden sind , bisher
bkjriedigend von Statte « gegangen zu sein , jodaß sogar der

größte Teil des Truppennachsckubes , der die Au - reis « von
Brewerhasen in der Zeit vom 31 . August bi - 4 . September
angetreten hat , bereit » krieg- bereit om Lande ist . Di « i»
Amerika und Australien angekausten Pferde erweisen sich M
brauchbar und der Bedarf de- Expedition - korp- au Reit -
und Zugtieren ist dadurch und durch die in China erworbenen
PonnirS und Maultiere gedeckt . Da - Feldgerät der Truppen
bewährt sich. Di « Verpflegung ist gut und ausreichend , be-
sonder - da di« au - der Heimat mitgesührtru Verpflegung »,
mittel infolge der äußerst sorgsamen , seetüchtigen Verpackung
durch den Transport nicht gelitten habe « . Lazarrt « sind
in Tongku , Tientsin , Jangtsun , Peking und Paotingfu rin -
gerichtet . Unter den Truppen sind Ruhrsälle vorgekomwea -
da jedoch der Triukwassertrage dauernd di « größt « Aus

'

mrrksamkeit gewidmet wird und nach dem Eintreffen d «
Tron - portschiff « di « den Truppen zugrwirsenr Anzahl von
adkssynischen Brunnen und Wafferkochapparaten wesentlich
verwehrt werden konnte , ist nach den letzten Nachrichten di«
Seuche im Expedition - korp - erheblich in der Abnahme be-
griffen .

* Berlin , 10 . Nov . Aus der hiesig, « russischen Bot¬
schaft ist , wie das B . T . erfährt von einer Besitzergreifung
chinesischen Laude - bei Tientsin durch Rußland absolut nicht-
bekannt . Man glaubt , daß die Nachricht auf « inen Irrtum
zurückzusührr « sei.

* In der Berliner Böcsenwelt gilt August Stern -
Lerg , die Haupjperson de « jetzigen große « Berliner Skandal -
Prozesse - , al « rin Hauptschurkr . Er machte die blutigste »
Gründungen und wurd - dabei vielfacher Millionär . Sein
Hauptspitzbubenstück war di - O -Ihrimer Petroleum quell «.
Ec Latte ein, - TagcS e ne Reihe von Finanzmänaera und
Prkfsrvrrtrrtern nach Oelheim geladen , wo er eine mächtig «
Petrolrumgrubs entdeckt haben wollte . Die Leute kamcu
hi» , und La» P -troleum sprudelte nur so in die Höh «.
Sofort qrüadets man sine Aktiengesellschaft , aber die Oel -
henner Quell « versiegt « plötzlich . Strrnderg hatte nämlich
einen künstlichen Petroleumspringbrunnrn anlegen lasse« .
Di « Aktionäre wurden wütend , aber da - hals ihnen wenig .
Sie konntrn Sternbrrg , der sein Profitchrn schon in der
Tasche hatte , nicht einmal körperlich zu nahe kommen ; er
hielt sich vor seinem Bureau zwei mächtige Jagdhunde , dir
aus den Mann dressiert waren . DaS Zimmer selbst war
rin förmliche - Arsenal ; überall sah man Verteidigung - -

Waffen . Man schätzt gegenwärtig Strrnberg « Vermögen auf
28 Millionen Mark , und da - wird wohl so ziemlich stimmen .
Was er anpackrr , verwandelte sich ihm in Gold . Selbst
während er m Untersuchungshaft saß , hat er durch den
Ankauf einer Brauerei ewige Hunderttausend « herausge -

schlagen . Und gegen 28 Millionen wollte dir Polizei —

dis Justiz ankämpse « ! Man hat dal glrich alt ein sehr
schwierige » Beginnen gekennzeichnet .

* Während der Zug der Zeit im allgemeinen dahin geh/,
in den höhere » Lehranstalten nicht mehr Zeit als nötig ans
dir alten Sprachen zu verwenden und dasürlieverdiepraktischere »
lebenden Idiom « zu pflegen , macht sich in größeren Städten
eine Art G -tzenslröMung demerklich : Et sind dir volkstüm¬
lichen Hochjchulkurse . Ja Berlin z. B . soll die Einjührmig
eine - große « , weist aus kleinen Leuten und Arbeitern bi-

stehenden Publikum - in di « lateinische Sprache versucht
werden . Einig « hervorragende Gelehrte haben sich bereit¬
willig zur Verfügung gestellt . In zunächst 12 Uaterrichtl -
adendra sollen den 500 Leralustigrn di « wichtigsten Ge¬

heimnisse der lateinischen Sprach « erschloss «» werden .

* Lemberg , 10 . Nov . Seit dem 21 . Oktober sind
hier 51 Personen om Typhus erkrankt . Heute früh wurden

Russen und Japaner treiben Die « sn Aivs . Gefangene
werden mcht gemacht , d . h . wenn solch « gemacht wrrden ,
so werden diese nach dem Gefecht sofort erschossen . . . Die

Chines - n (in Llang -Sian Red .) verloren 400 Man » und
beim Straßenkamps etwa 500 Mann . Frauen und Kinder
wurden geschont , ober olle - Uebrigr vernichtet . Ansangs
thaten unsere Gewehrkolben ordentlich mit , aber diesetben
springen beim 98er Gewehr leicht ab , weshalb an ihr « Stelle
da - Bajonett kam. Er war furchtbar anzusrhe « , und fast
mochte man Mitleid haben , aber wenn man bedachte , waS

dies « Kerl - mit un - machten , wenn sie dir Oberhand be¬

kommen hätten , so ließ dieser Gedanke sin solches Empfinden
nicht aufkommen . "

Jür ' s Leöen .
Familienroman von G . v . Schlippenbach .

(Fortsetzung .)

„Bitte , lies, " sagte Herr Westerholz . „ Da schickt mir
mein alter Jugendfreund heut « dir Anzeige von der Verlobung
seiner einzigen Tochter Agnes mit dem Freiherrn Max von
Stettheim .

"

Er beobachtete ihr Gesicht scharf und sah « in flammen¬
de» Rot darüber lausen , sie sagte nicht - und eilt « hinan - ,
sich plötzlich erinnernd , daß sie einen notwendigen Besuch
mache« wußte . Aber vorher küßte sie ihn herzlich und sagte :

„Sei mir nicht bös « , Väterchen , ich werde mich zu bessern
suchen .

"

„Herr Westerholz ließ einen langen Pfiff hören , als
er allein blieb . „ So !

" murmelte er halblaut , im Zimmer
vor sich hi « und her schreitend , „bläst der Wind von der Seite ?
Da - ist ja eine Urberraschung ! Na , mir ist '- schon recht ,
wenn sie ihn mag , der Junge ist solide , tüchtig und kennt
da » Geschäft au - dem Gruude . Ich habe ihn tausendmal
lieber al - Schwiegersohn , wie irgend einen dieser jungen

Lassen , di « nicht - verstehen , als Zeit und Geld totzuschlazen .
Hm , hm , wie fühle ich ihm nur auf den Zahn , ob er die
Kleine liebt ? Sein ehrenwerter Charakter bürgt mir für
ihr Glück , rin so guter Sohn und Bruder muß auch ein

guter Ehemann sein . Ich bin gottlob reich genug , damit
wein einziges Kind ganz nach ihrem Herzen wählen kann.

"

„ Affo deshalb die vielen Körbr ! Der Axel steckt ihr
im Kopf ! Eigentlich verdenke ich r » ihr nicht , er ist ein

famoser Kerl . "

Sir saßen all « drei am Abend im Konzert , Alma

zwischen den beiden Geschwistern , denn sie hatte Axel gewinkt,
den Plütz neben ihr rinzunehmen , als sie sah . daß er sich
« eben Gertrud setzen wollte .

„ Er läßt sich so besser plaudern,
" meinte sie . Sie

war wie ausgetauscht , voll natürlicher Heiterkeit , ganz die

herzig » kleinr Alma früherer Tage .
„Warum sind Sie nicht immer so wir heute ? " fragt«

er leisr . „Ich wage es nicht , mich zu freuen , Sir werde»

gleich wieder fremd und launenhaft werden .
"

„So ? War ich das ? " lachte sie schalkhaft , ihneim "

Augenblick voll anseheud und sogleich verwirrt die Wimpel «

senkend .
Er verstummte und war nun seiarrseit - sehr ernst und

einsilbig und während der Künstler all « durch sein geniale -

Spiel fortriß , sagte er e» sich immer wieder , daß er mcht

mehr zu bleiben wage , daß er fort müsse , weil er sein ganze-

Herz dem reichen , schönen Mädchen geschenkt. Sie erschien

ihm in seiner Bescheidenheit wie ein unerreichbare - Gut , da¬

rr nie besitzen durfte .
„ Sie sind aber recht langweilig heute Abend,

" schmollte
Alma , „ woran denken Sie jetzt ; bitte sagen Sie «» wir

glrich .
"

. . .
Der Virtuose spielte gerade ein Stück , da - von ties

verhaltener Leidenschaft durchglüht war , alle lauschte»

atewlo » .
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5 neue ErkraukungSfäll « angezeigt , der «» Charakter bis sitzt
noch zweifelhaft ist.

* DaS „ Verl . Tageblatt
" meldet aus Pest : DerHand -

lungSreisende Schwarz wurde im Eisenbahnkoupe auf der
Stricke BalazSfala - Sorard ermordet und auf das Geleise ge¬
worfen . Die Handtasche mit Schmucksachen im Wert von
12 000 Kronen wurde geraubt .

Rom , 11 . Nov . Anläßlich seines heutigen Geburts¬
tages Unterzeichnete der König Dekrete .betreffend «ine Am » «stie
für gemeine Verbrecher . Uebertretungeu des StruergesitzeS
und Militürverbrech «« , so weit nicht wehr als auf 6 Monat «
Gefängnis erkannt ist.

* Paris , 10 . Novbr . Zu der Londoner Meldung ,
daß di « englische Regierung demnächst dir Annektierung der
beiden südafrikanischen Republiken bekanstgebm werde , be¬
wirkt der „ Matin "

, dieser «inseitig « Akt habe im Hinblick auf
dar Völkerrecht nur einen unbestimmten Wert . Dadurch
könne jedoch nicht « an dem Empfang « geändert werden , der
dem Präsidenten Krüger in Marseille bereitet werde . Krüger
reis« als Privatmann .

* PariS , 10 . Nov . DaS Schwurgericht verurteilte
Salsou , der da « Attentat auf den Schah von Persien ver¬
übte, unter Annahme mildernder Umstände wegen Mord¬
versuch - zu lebenslänglicher Zwangsarbeit .

* Paris , 11 . Nov . Am Bahnhof Choify - le -ror im
Departement Srine - et-Marn « stieß ein von Nantes kommen¬
der Schnellzug mit einem Lokalzuge zusammen . Acht
Personen wurden getötet undsechszehu ver¬
wundet . Die Schnellzugs -Lokomotive stürzte um , mehrere
Eisenbahnwagen wurden zerstört und die Geleise gesperrt .
Der Minister der öffentlichen Arbeiten ist an dir UnglückS -
flell« « bgereist .

2 Paris . Von London noch Paris in 7 Stunden ,
dol ist da « Ziel neuerer Unternehmen , die zwischen den
betreffenden englischen und sranzösichen Gesellschaften im
Bange sind . Di « Eilzüge der französisches Gesellschaften
sollen ganz besonders mächtig « Lokomotiven erhalten , von
denen eine auf der Pariser Ausstellung die Bewunderung
aller Ingenieure erregte . Die bereits angestellten Probe -
fohlten haben dal großartige Resultat ergeben , daß «in
Weltrekord erzielt wurde , in dem eise Durchschnittsgeschwindig¬
keit vou einer englischen Meile in der Minute als normal
angrsetzt werden konnte . Die Fahrt von Calais nach Paris
kann damit in drei Stunden vier Minute « zurückgelegt
werden .

* (Pfui Teufel !) AuS Paris wird der „ Chewiker -
zeitung

" berichtet : Demnächst beginnt « in großer Prozeß ,
welcher den W - iuproduzenten D . betrifft , der Jabre hindurch
außerordentlich groß ? ' Quantitäten gefälschter Weine dem
Konsum zuführte . Er wendet « große Reklamenkosten aus ,
um als „ Naturwein "

zum Preise von Fr . 85 angeblich « in «
Qualität obzusetzen , die von reellen Weinhändlrru nicht
unter Fr . 105 abgegeben werden konnte . Er ist erwiesen ,
daß D . täglich 250 Fässer seine « Kunstproduktes als Natur -
lveiu absetzte . DaS städtische Laboratorium entnahm ca.
2000 Proben bei dem „ Weinsabrikanten " in seinen Magazinen ,
sowie d « ! seinen diversen Kunde » , Weinhändlrru und Privaten .
Das Ergebnis aller in dem Laboratorium aulgesührten
Analysen war folgendes : Alle von D . unter dem Name »
„ Natnrwrin " verkaufte » Sorten sind gefälscht . Ihr « Hrr -
stellungSweis , ist folgende : Ein « gewiss « Quantität von
Preßrückstand -Flüssigkeit . di « für den menschlichen Konsum
absolut unzulässig ist , wird mit einer ganz geringen Meng «
eines NaturweineS gemischt , um den Geschmack zu imitiere « .
ES werde » sodann bis zu 40 pCt . Wasser zugesetzt . Die
bei der Analyse gefundenen Mengen von Potasch « , Kalk
und Baryt werden zugrsetzt , um dem Gemenge di « wider¬
liche Säure verdorbener Weinsorten zu benehme «. Di « Re -
konstituierung der durch den großen Wofferzusatz zu schwach
gewordenen Flüssigkeit wird mittel « Weinsäure , Zitronen¬

säure , PhoSphorsäure bewirkt . Auch schweflige Säure konnte !
darin nachgewiesen werden , sowie in einzelnen Fällen Tannin j
und sogar künstliche Beilchenessevz ! Es sei bei dieser Ge - s
legenheit erwähnt , daß das französische Gesitz bi « zu einem
gewissen Grade da« Mischen verschiedener Sorten von Natur -
Weinen gestattet . Wasierzusatz wird jedoch als Betrug . Zu¬
satz chemischer Substanzen (selbst Typs - und Zuckerzusatz
sind untersagt ) als Fälschung bestraft .

* London , 10 . Nov . Lord Roberts telegraphiert
auS Johannesburg vom 8 . ds . : General Smit Dornen be¬
richtet über «in am 6 / 7 . November stattgehabte - Gefecht .
Seine an « 250 Berittenen , sechs Geschützen und 900 Mann
Infanterie bestehende Abteilung traf bald nach ihrem Ab¬
marsche auS Belfast auf eine Abteilung Buren , die sich an
die Flanke der Engländer heftete , bi- diese Kowati -Rivrr
erreicht hatte . Dort nahmen dir Buren «ine feste Stellung
ein , auS der sie durch eine weit « UmgehungSbewegung ver¬
trieben wurden . Am folgenden Tage versuchten die Buren ,
die bedeutend « Verstärkungen herangezogen hatten , umsonst
die Stellung wieder zu nehme » , aus der sie am 6 . Nov .
vertrirdku wurden . Nachmittag « ereignete sich ein Fall , der
wie Robert « glaubt , in diesem Kriege noch nicht vorgekowmen
ist. 200 berittene Buren machten plötzlich einen Angriff
auf die englische Nachhut . In einer Entfernung von
70 Airds wurde der Angnff durch die kanadischen Dragoner
abgrroiesen . Die englischen Verluste au beide « Tage « be¬
trugen 8 Tote und 32 Verwundete .

2 Der Verlust der britischen Arme « in Südafrika im
Monat Oktober beläuft sich auf 126 Ojfizirre und 3474 Mann .
In Gefechten fielen 283 ; 367 starben in den Lazaretten ,
32 verunglückte » , 91 wurden gefangen genommen , der Rest
muß als invalid nach England zurückgeschickt werden . Die
Einschiffung aller zur Abreise nach England bestimmten
Truppen , mit Ausnahme der völlig unbrauchbar gewordenen
Leibgarde -Kavallerie , wurde wieder adbrstellt . TS wird
nunmehr auch amtlich zugegeben , daß die Boern Munition
und Lebensmittel in Misse besitzen und daß sich ihre Reihen
wieder anzufüllcn beginne » . Man befürchtet ein neuer
Ausflawmen der Rebellion in der Kapkolonir . Mehrere der
englischen koloniale » Regimenter meuterten und mußten
entlasten werden .

jlt Madrid . 11 . Nov . Dir republikanischen Blätter
veröffentlichen «in Schreiben von Don Carlos au den Carlisten
General Moore , in welchem er diesen zum Widerstand
gegen di « geheimen Umtriebe der schlechte » Csrlisten aus -
sordert , deren Verrat di « letzt« Bewegung hervorgerufen
habe . Don Carlo - fügt hinzu , er werde nie seines Recht «S
entsagen , aber er wolle nicht den Ruin Spanien « . Ein «
aufständische Bewegung würde eine Gefahr sür dir Jatigrität
de« spanischen Gebieter sein , denn sie würde dir Begierde
anderer Mächte Wecken . Er nehme kein KompromiS an ,
sondern behalt « sich dir Freiheit seine « Handeln - vor .

* New - Aork . 10 . Nov . Der Dampfer „ C .ty os
MonLicello " vou Aarmouth (Neu Schottland ) » ach Halifax
unterwegs , ist in der Fundah -Bai gesunken . 40 Personen
sind ertrunken .

II Oran , 11 . Nov . In Algier in der Provinz Oron
sind wolkrnbruchartige Regengüsse niedrrgegonge » , mehrere
Frauen und Kinder sind in der Näh « van Mascara er¬
trunken . In der Regentschaft Tunis ist Bahnverbindung
bei Biserta unterbrochen .

* AuS Pretoria wird gemeldet , daß General Baden -
Powell einen Plan auSgearbeitet habe , wie dem Guerilla¬
krieg in Südafrika ein Ende zu mache « wäre . In de» be¬
unruhigten Distrikte » solle « bombensicher « Forts angelegt ,
« in jede « sür drei Monate vollständig verproviantiert und
einer starken Garnison belegt werden

* Kroonstadt , 9 . Novbr . Der Feind « klärt , er
wolle sich nicht ergeben , selbst wenn Steijn und Dewet ge -

Axel neigte sich zu ihr und flüsterte : „Ich dacht , eben
an da- Bild „ Der Raub der Helena

"
. Erinnern Sie sich

sein « noch ? Wissen Sie , was Sie sagten , als wir davor
standen ? "

„ Wie seltsam , daß «S mir gerade i» diesem Augenblick
ebenfalls einst «!,

"
sagte Alma , „ unsere Gedanke » hoben sich

begegnet . "

Sie schwiegen beide und ließen den Zauber der
Musik auf sich rinwirken , der nur sür sie zu sprechen schien.

Axel und Gertrud sollten nach dem Konzert den The «
bei Westerholz trinken , und während die Damen ihre Pelz «
ablegten und ihr Haar ordneten , schritt Axel unruhig im
Zimmer aus und ab . Ein fast lebensgroße - Bild Alma «
fistelte seine Aufmerksamkeit , er vertiefte sich in dir Züge des
geliebten Mädchen « , dal sein ganzes Herz besaß und dar er
weiden wollte und mußte .

Gertrud hatte sich an den Flügel gesetzt und spielte
dar Lied , dar sie eben im Konzert gehört , leis « klagt « und
seufzt « die süß « Melodie unter ihren geübten Finger « , sie fand
leicht das einmal Verlorene wieder , da ihre musikalische Be¬
gabung eine bedeutende war .

Axel hörte « in leise » Geräusch hinter sich und wandt «
sich schnell um . Da stand dar Original de« Bilde « vor
chm, ein halb verlegenes , halb schalkhaft «» Lächeln um den
lieblichen Mund .

Sie hielt ihm die klein « Hand freimütig entgegen .
„Ich war oft unausstehlich gegen Sie , wollen Sie mir ,

bitte , verzeihen ? "

Der Blick , der ihn dabei traf , der weiche Ton der
geliebten Stimme ließ ihn alle - vergessen , er drückte fast
schmerzhaft dir zarte , warme Hand .

„ O , seien Sie lieber unausstehlich , Ihre Güte kann
ich noch schwerer ertragen,

" kam r» über seine Lippen .
Herr Westerholz und Gertrud gesellten sich zu ihnen ,die Unterhaltung wurde allgemein . Axel war froh , nicht

mehr allein mit Alma zu sein , er fürchtete sich eine Thor -
heit zu begehen , sich sortreißen M lassen .

Der nächste Tag war Sonntag , das Kontor geschlossen ;
der Kaufherr , bei besonders aufgeräumter Stimmung , neckte
sich beim Frühstück viel mit sein « Tochter .

Gegen Ende der Mahlzeit brachte man die Post , er
ging auf s - in Zimmer , uw die ringelauf -nr « Briefe zu
lesen , ließ aber gleich darauf Alma durch den Diener zu
sich bitte » .

Er sah sehr ernst auS und reichte ihr ein offener Blatt
mit den Worten : „ Bitte , lie - und entscheide selbst ."

Ihr Vetter Adolf Dorn , derselbe Husarenleutnaut ,
der sie so auffallend ausgezeichnet , hielt bei ihrem Vater
um sie an .

„ Nun , was soll ich ihm antworte » , Kleine ?"

„ Ich kann ihn nicht heiraten,
"

rief sie erregt , „wirk¬
lich nickt , er gefällt wir nicht .

"

„Du hast ihn aber sehr ermutigt und ließest Dir ganz
gern den Hof machen, " meinte Herr Westerholz tadelnd .

Sie neigte reumütig da « Köpfchen . „Ja da « ist aller¬
dings wahr, "

gestand sie « in , „aber , — aber — "

„Zwinge ich Dich , wein liebe - Kind ? "
fragte er gütig ,

„Du hast freie Wahl , ich werde Dich nie zu beeinflussen
suchen und will nur Dein Glück .

"

Sie setzte sich auf dir Lehne seine « Stuhle - , und den
Arm zärtlich um ihn schlingend , versichert « sie , daß sie
überhaupt nicht heiraten wolle , daß sie immer bei ihm bleiben
werde .

„ BiS der Mau » kommt , den Du von ganzer Seele liebst ,
Du wirst daun den alten Vater verlassen,

" neckt« er. „ Sag
mir , Liebling , ist er nicht vielleicht schon da ? Tr küßt «
sie innig , „ eS scheint mir fast so ! "

Aber sie blieb ihm die Antwort schuldig , sie brach in
einen Strom von Thränrn au « , umarmte ihn immer wieder
und eilte davon .

fangen würden . Munition und Leben - mittel seien genügend
vorhanden .

Harrdel ««d Verkehr
* Stuttgart , 10 . Nov . (Msstobstmarkt aus dem

Nordbahnhof .) ES wurden heute zugesührt : 11 Waggon «
aus der Schweiz . Preis im Große « 500 — 540 Mk . Im Klein -

vrrkauf 2 . 60 - 2 . 90 Mk .
* Ludwigsburg , 8 . Nov . Bei dem am 6 . ds . hier

abgrhaltenen Lederwarkt waren zugeführt : 205 Kilo Sohl¬
leder und 6920 Kilo Wildleder . Dir Nachfrage nach Wild -
leder konnte nicht vollständig gedeckt werden , während der
zugesührt « Vorrat au Sohlleder nicht vollständigen Absatz
fand .

* VomBodrns « e , 8 . Okt . Obwohl der Obstver -
sand nun über sechs Wocken dauert , lagert doch noch «in «
Menge Mostobst in den Ortschaften , sehr viel Obst ist noch

^ auf den Bäumen . Im Tafelodstgrschäft herrscht zurzeit sehr
i flaue Stimmung , Preis unter 3 Mk . per Ztr . — Sehr viel

Mostobst wird nunmehr von Thurgau au - geführt , und zwar
nach Süddeutschlond und die innere Schweiz .

Zu den Wirren in Wna .
' * Peking . 10 . Nov . Der russischen Beschlagnahm «

der Gelände « am Ufer der Peiho bei Tientsin wird lediglich
vorübergehende militärische Bedeutung beigem »sie» . Deshalb
hat der englische Gesandte auf eine Verwahrung verzichtet .

II Berlin , 11 . Nov . Da « Wolffsche Bureau meldet
v . 9 . Nov . : Die Landstrrcke , von welcher Belgien Besitz er¬
griff , ist 1 Kilometer lang und liegt unterhalb det vo » Ruß¬
land beschlagnahmte » Lande « am linken User de- Peiho ; der
belgische Konsul machte durch ein Zirkular davon Mitteilung .

II Tie » tsin , 11 . Nov . (Reuter ) Rußland händigt «
di « Bahnlinie Taku -Shanhaikwan an Gras Waldrrsr « au «,
welcher sie dem Chefingenieur der » ordchinefischen Bah « ,
Kinder , übergeben wird . Außer Rußland ergreift auch
Belgien Besitz von einer Landstrecke sür «ine Niederlassung .

^ Shanghai (ohne Datum .) Nachrichten aur amtlicher
chinesischer Quell « zufolg « hat der chinesische kaiserlich « Hof
Befehl gegeben , de» Palast Tscheugtu in der Provinz
Schelschwsu sür den Einzug de» Hofe « instand zu setzen.

2 3 » chinesischen Blättern heißt eS , daß der kaiserlich «
Hof au « Furcht vor einer Expedition der Verbündeten nach
Sinßansu chinesische Truppen nach Tschaugtrsu beordert habe ,
um dort einem etwaigen Vormarsch der Verbündeten ent -

grgcnzutrrten .
* Seit Anfang September liegt in Ta kn , acht See -

weilen vou den Taku -Fort « entfernt , - die größte Flott «,
welche jemals vereinigt war . Bis Ende November kann
diese Flotte der Verbündeten noch di « Verbindung zwischen

^ den gelandete « Truppen und der übrigen Macht aufrecht
«rhait - n , dann vereist der Peiho und die Schurestürme
vertreiben di « mächtig ?» Seesireitkrüste . Bis dahin wüsten
di « verbündeten Trupprn eine neue Basti und Bahnverbin¬
dung erkämpft haben , V5 « Schanhaikwan nach Tongku , sonst

l hängt alles , was bisher erkämpft wurde , in der Lust , und
? wenn sich China wieder aufraffen würde , so könnte bei den
L mangelnden Nachschüben und bei dem greulichen Winter
x möglicherweise eine Katastrophe eintrrten wie jene Napoleon «
'

nach Moskau .

Verantwortlich « Redakteur : W . Rieker . Altensteig .

AlllllÜ -äÄ .-AÄt Mk . 13 8«
und hoher — 14 Meter — porto - und zollfrei zugesandt

'! Muster um¬
gehend ; ebenso von schwarzer , weißer u . farbiger „ Henneberg -Seide " von
85 Pf . biS 18 . 65 p. Met ,

G . Hemreberg , Seiden -Fabrikant ( k. u. k. Hofl .) , Zürich .

„ Richtig geraten,
"

sagte der alt « Herr , sich zufrieden
die Hände reibend , „ mein Scharsblick hat mich nicht getäuscht .
Und neulich abend - schien « S mir , daß auch er — Hm , hm
— wir mache ich eS nur . wie soll ich ihm zu verstehen
geben — "

Axel benutzte den Sonntag zu einem langen , ein¬
samen Spaziergang , auf dem er sich aller überlegte . Di «
Folge dieses Nachdenken » war , daß er am Montag morgen
m Herrn Westerholz

' Zimmer trat und ihn um seine Ent¬
lassung bat .

„Warum ? "
fragte sein gütiger Prinzipal erstaunt und

verdrießlich , denn er sah seinen schönen Plan ins Wasser
fallen . „Sind Sie mit Ihrer Stellung unzufrieden , wünsche «
Sie ein höhere « Gehalt ? "

„ ES ist nicht da - , Herr Westerholz,
" versichert « Axel

gepreßt , „ ich fühl « mich bei Ihnen glücklich , eS ist rin anderer ,
rein persönlicher Grund , der mich von hier sorttreibt .

"

Westerholz trat an ihn heran und di « Hand aus sein «
Schultern legend , sagte er freundlich : „Haben Sie doch Ver¬
trauen zu mir , Breuke » , ich meine eS gut mit Ihnen , Sie
wissen , ich bin Ihr Freund .

"

„Ich lieb « Ihre Tochter , Herr Westerholz,
"

rang S
sich aus Axels Brust hervor , — „ ich muß fort , weil — "

„Warum müssen Sie eS ? " unterbrach ihn Alma -
Vater , „ ss versuchen Sir doch Ihr Glück !"

Axel traut « seinen Ohren nicht .
„Sprechen Sie im Ernst ? " stammelte er, „ Sie würden ,

Sie könnten — " di « Worte versagten , er stand in höchster
Aufregung , bleich und zitternd da .

„ Nun "
, versetzt « der biedere Mann launig , „da Sie

nicht Mfiu Schwager wurden , müsse» Sie jetzt zusehen , ob
Sie nicht statt dessin mein Schwiegersohn werden könne« .
Im Vertrauen gesagt , ich glaube , Sie haben einig « Aussicht
dazu , Brenkru .

"

(Fortsetzung folgt )



Altensteig .

Auktion.
Am Mittwoch

de« 14 ds . Mts .
hält die Unter¬

zeichnete in der
! Wohnung de- Hrn.

ßhristoph HSühker von morgens
9 Ahr an eine Aahrnis -Anktio »
gegen Barzahlung , wobei vorkommt :

Kleider, Betten u . Bett¬
gewand, gepolsterte Sessel,
Stühle, 2 Tische und
1 Hänglampe , Küchen-
geschirr und allgemeiner
Hausrat

wozu dre Liebhaber sekundlichst rin¬
geladen werden .

Frau Schul! Müllers Wtw .
Alteusteig.

Waldsäge»
Mühlsägen
Kreissägen
ans Is . Gntzstahl

Altensteig Stadt .
Güterverpachtung.

Die Stadtgemeinde verpachtet am
Mittwoch den 14. November ds. Is .

nachmittags 3 Ahr
auf hies . Rathaus auf mehrere Jahre :

Ar«t<E<ti*s Hoetzdsvf :
P . Nr. 236 37 n 99 qm Wiese rw Thanbach
, . 237 37 . 68 „ daselbst.

Firnfvirsnn r
„ „ 253 98 a 83 qm Wiese im Thanbach
„ „ 254 ca. 5 a . daselbst.

M <r«»krtirs AtteirftsiS St «r- t r
„ „ 384 7 a 53 qm Äcker am Hesterberg
„ „ 835 6 „ 83 „ » in der Rente
„ » 1219 ca . 32 qm Garten an der Nltenstrig -Dorser -Stratze

1,092 8 a 92 qm Acker das .
1,082/2 11
1,084 11
1112/iz 13

1 . 111 u -iu
1 1

^
o

96
44
96
78

sowie alle Sorte «

s Feilen s
empfiehlt

Paul Beck.
Altensteig.

Einige Liter -ME

NLLLvI »
kann täglich abgeben

Hottfried DieLfch.
B e r n e ck.

Einen Wurf schöne

MUch-
schweine

verkauftam Mittwoch de« 14 . Aov .
nachmittags 1 Uhr

Bauer z. Rößle.

1105
„ 1,118 '

s 8 » 33
, 1238/4g 71 » 91 »
» 1237 57 „ 20 »
» 1236 56 » 21 .

Liebhaber sind ririgeladen.
Den 9 . Novbr . 1900 .

Zr

u »

s -

Wiese in Weiherwiesen
» das .
» das .

SLodtpflege.
>1»^

_ Atten steig .
SL ^ TLL ^ lLlLOI 7 « L

Die bei meinem Neubau vorkomwenden
Grab-, Maurer- und Cement-Arbetten

vergebe in Akkord.
Zeichnungen , sowie Bedingungen liegen bei mir zur Einsicht auf .
Offerte sind längstens bis nächsten

Donnerstag, nachm . 4 Uhr
einzureichen.

Johann Wasp , Glaser .

Ash*-s<rf, 12. Nov. 1900 ,

rr «r s s l -
Erlaube mir, wein gntastortiertes Lager in

Meist und
Rotweine » ?

verschiedener Jahrgänge H Mj
N

Verwandte » , Freunden und Bekannten !
wache ich die schmerzliche Mitteilung, daß heute !
mein lieber Mann

Georg Klink
zum Adler

von seinem schweren Leiden im Alter von !
49 Jahren durch den Tod erlöst wurde.

Die Beerdigung findet Mittwoch « ach - !
mittag 2 Uhr statt.

Im Namen der sämtlichen Hinterbliebene »
di« trauernde Witwe :

Julie riliirk , geb . Koch .

in empfehlende Erinnerung zu bringen .
Spezialität

U » Reingehaltene abgelagerte Weine j H
! stk Kranke «ü> KekmaleMtea s ^

öoäou-
0Ä
göi'uoklos

ZtzWIlllIlvIl

Gerverirtre .
h KEk " Probe « jederzeit zu Dienste « .

I . Harr
Küferei und Wrinhandlung.

8eMsMlllipsstfeff)
in aalen
ll086N
milclem

snkäst

ciauenksk !'.

ln aen

meibfdn in ralen Oasen
erreags sacii suk
feilem becisn

voecier
sckönsfen
klLNÄ

beirte Israelis!'
Kiredendsu- " Kellllotterie

ZkeH««gam15 .Aovemöer1900 . KauptgewinuM . 1.5 « y0 . Gesamt-
2 gewinne M . 40ÜV0 bar . Lose ä ^ L1,13 Lösest . 12 . Porto u . Liste25 ^
»MM» emps . dre General- Agentur Eberhard Ketzer, Stuttgart .« »»

In Alteusteig : Wilh . Rieker, Buchdruck -rer.

« W _ «

W

»« « SU

um! 8iaubv6t 'kinl!6l'nc!
"NU !

>8i unUbsi 'tl'oikön !
Damit geölte Fußböden könne « sofort wieder begangen !

werden

Preis Liter rttk 1.
aus der Isaröen - und Lacksaörik von

flN8t6 !' L »Oöisnsi '
, Wnoksn X.

D U HÜbingsn .
Meinen längst bekannten renommierten WbK

L Hasthof zum Kaiser Z
erlaube mir zu fleißiger Einkehr bestens M
zu empfehle » . M

^ Gut eingerichtete Fremdenzimmer . ^
Aufmerksame Bedienung . Reelle M
Weine und vorzügliche Küche bei H
billigsten Preisen . M

M MHr » Hausdiener an jedem Bahnzug . 'MG M
M per Aesttzer : Kug0 Wall . ^
MED KchWleM finden gute Ausnahme.

Niederlage : G . Schneider , Gipsermeister , Altensteig .
_ _ _ ff

'

Pfalzgrafenweiler .

elschkorn
ganz, gerissen «nd gemahlen

empfiehlt

Ebenso bringe mein gut sortiertes

Mehl-Lager
in empfehlende Erinnerung .

Der Kbige .
Billigste Preise !

Keinrich Jeilner's
bester

KliM -sMM
AabriK : Kos in Bayern
ist unübertroffen. Nürnberg prä¬
miert 1882 . Paris 1899 ausgezeichnet
mit der goldenen Medaille .

Zu beziehen bei
Ir . Ilaig , Konditorei.

Gine wirtschafMcheSünde
begeht jede Hausfrau, die ihre Wäsche noch mit Seife
und Soda reibt , statt

Dr . Thompsorr 's Leifenpulver
Marke Kctzrvan zu verwenden, das ohne mühsame
Handarbeit , bei größter Schonung der Stoffe die Wäsche
zugleich reinigt und schneeweiß bleicht , also Zeit , Ar¬
beitskraft und Geld erspart .
Fabrik vonDr . ThompsonsSeifenpulver . Düsseldorf.

freie Aattenknche « Alles Jeirbvoctzeiie
7>? elicia "

von Apotheker ohne Ausnahme kittet dauernv R us
' r

Freyberg, Delitzsch, sind unerreichter -nsttzück gestützter
_ das sicherste Radikalmittel . AllliVePfsrÜitt .

zur Vertilgung d . Aatte« u. Mäuse. zu haben b - i Ehr . Bmg -
Menschen Haustieren und Geflügel h„rl> jun ., Altenst -ig .
unschädlich . Dreimal prämiert .

Dose 50 Pf. und 1 Mk. in der
Apotheke in Altensteig.

In Altensteig zu haben bei Pauline Bnob und I . Wurster .

Lrust -
Bonboms

seit tldvr 5V lladrea erprobt
rar I-laävraax voa

klusion Ukik! HklLsckeit .

Aktensteig.
Mein gnt sortiertes Lager

Beschäfis^
oüchrrn

bringe in empfehlende Erinnerung.
W. Htt-Ktt.

Gestorbene :
Altensteig 10 Nov . : Wilhelmine Schilling ,

geb . Roh , Witwe des verstorbenen Maurers
Gottfried Schilling hier, im Alter rw«
71 Jahren , 4 Monaten, 28 Tagen.

Durlach : I . M. Sch - iffelen , Kaufmann
aus Pfalzgrafenweiler.
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